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De 10 . 8 Majeſtät der König hat dem 

7. Nobbr. [Amtliches] Se. Maje r König hat de 
eu Be en irector Dr. Huyßen zu Halle a. S., 
Bergba Rath a. D. Volland zu Suhl und dem Kataſter⸗In⸗ 
Steuer⸗Ratb Haarbeck zu Münſter den rothen Adlerorden dritter 
ſpector, E Schleife; dem Kreisgerichts⸗Rath Dietmar zu Bernau und 
logau zu Wronke im Kreiſe Samter den rothen 
dem 1 1 0055 an en ln in 
mann a. D. Dr. Noeggerath den Stern zum könig⸗ 
Bonn, e zweiter Klaſſe; dem e und Geheimen Medizi⸗ 
lichen 0 Dr. Eitner zu Oppeln und dem Rath und Senator zum Sande 
nal Ra . den könidlichen Kronenorden dritter Klaſſe; dem Bürger meiſter 
in i Seconde⸗Lientenant a. D. Hausmann zu Qualburg im Kreiſe 
bon 975 „toniglichen Kronenorden pierter Klaſſe; dem Praſes der Weſt⸗ 
fall n Prop nzial⸗Spuode, Pfarrer Dr. Albert zu Gevelsberg im Kreiſe 
f pen Abler der Comtbure dis königlichen Hausordens don Hoben⸗ 
Basen bein Schullehrer und Küfter Steinbrück zu Woltin, im Kreise 
5 ’ Adler der Inhaber deſſelben Ordens; ſowie dem Kauf⸗ 


if gen, den : : . 
wean Alder Crohn zu Königsberg i. Pr. die Rettungs⸗Medaille am 


ande verliehen. 
0 [Se. Majeſtät der Kaiſer und König!] haben eine den 
Umfänden nach günſtige Nacht gehabt, ſo daß zu hoffen iſt, die Beſſe⸗ 
zung in dem Befinden Sr. Majeftät werde mehr und mehr hervor⸗ 
treten. pie Ge 
Se. Majeftät der König hat den Kkeisgerichts⸗Director von Bergen zu 
Ortelsburg in gleicher Eigenſchaſt an das Kreisgericht zu Reichenbach 1. Schl. 
berfegt; den Appellationsgerichts⸗Rath Baſſenge zu Ratibor zum Director 
des Kieisgerichts in Neuſtadt DS. ernannt; dem Ober⸗Gerichis⸗Aſſeſſor 
Braun in Celle den Charakter als Ober⸗Gerichts⸗Rath; dem Rechtsanwalt 
und Notar Wetzel in Merſeburg den Tparakter als Juſtiz⸗Rath; und dem 
W Arzt Dr. Carl Bantbel zu Ems den Charakter als Sanitäts⸗ 

ath verliehen. 2 5 - 

Den Chemiker Dr. Adalbert Wachhauſen zu Wiesbaden it unter dem 
4. November d. J. ein Patent auf ein Verfahren der Herſtellung der weißen 
Deckfarbe auf drei Jahre ertheilt worven. — Dem Civil⸗Ingenieur Richard 
Emil Schmidt zu Dresden iſt unter dem 3. November d. 3. ein Patent 
auf einen Rübenſaft ewinnungs⸗Apparat auf drei Jahre ertheilt worden. 
— Dem Louis Bois fils in Lyon ik unter dem 31. October 1873 ein 
Patent auf ein Verfahren der Leuchtgas⸗Bereitung auf drei Jahre ertheil! 
worden. 5 8 i 

Dem Friedendrihter Richard Friedrich Dilthey zu Buſendorf ift 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Reichs⸗Juſtudienſte ertheilt. Der Frie⸗ 
densrichter Julius Adolph Keſſel zu Megerwieſe iſt an das Friedens⸗ 
gericht Buſendorf verſetzt. 5 2 

[Declaration] des Artikel 11 der zujäglihen Uebereinkunft vom 12. 
October 1871 zu dem Friehensvertrage vom 10. Mai 1871 zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich. Vom 8. October 1873. f 

Nachdem Zweifel über die Tragweite des Artikel 11 der zuſätzlichen 
Uebereinkunft vom 12. October 1871 zu dem Friedensverzrage zwiſchen 
Deutechland und Frankreich vom 10. Mai 1871 hervorgetreten find, haben 
die Unterzeichneten auf Grund der ihnen ertheilſen Ermächtigung ſich über 
Folgendes verſtandigt: 

Man iſt darüber einverſtanden, daß alle Beſtimmungen, welche in den 
vor vem Sei ge zwiſchen einem oder mehreren deutſchen Staaten einerſeits, 
und Frankreich anderetſeits abgeſchloſſenen Verträgen über den Schutz der 
Fabrik, und Handelszeichen geiroffen ſind, durch Artikel 11 der genannten 
Uebereinkunſt wieder in Kraft gelebt worden find, 

Zu Urkund deſſen haben die Unterzeichneten das gegenwärtige Protokoll 
in doppelter Ausfertigung vollzogen und mit ihren Siegeln verſehen. 

So geſcheh n in Paris, den 8. Ociober 1878. 


. 524. Mittags Ausgabe.. 


land 


Fish rnim. (L. 8.) Broglie. 

Berlin, 7. November. [Zur Abhaltung der diesjährigen Hof⸗ 
jagdenl m der Letzlinger Forſt trafen Se. Kaiſerliche und Königliche Hoh⸗ 
deit der Kronprinz mit Ihren Königlichen Hoheiten den Prinzen Karl und 
Friedrich Karl, dem Prinzen Auguſt von Würtemberg und der übrigen 
Hohen Jagdgeſ Üſchaft am 5. d. Mis. im Schügenſohl ein. Nach dem 
Dejeuner wurde die Jagd mit einem eingeſtellten Jagen auf Dammwild in 
den Oſterſtegen eröffnet. Abends begaben Sich die Höchſten und Hohen 
Herrschaften nach dem Jagsoſchloß Letzlingen, woſelbſt das Diner ftattfand, an 
welchem außer Ihren Königlichen Hoheiten auch der Fürſt Pleß, der Fürſt 
zu Putbus, der regierende Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, der Oberpräſident 
bon Plaiow, der Hofmarſchall Graf Perponcher, der General Graf von der 
Goltz ꝛc. Theil nahmen. : 

Am 6. früh begrüßte Se. Kaiſerliche und Königliche Hobeit der Kronprinz 
im Jagoſchloß Letzlingen Se. Königl. Hoheit den Großherzog und Se Hoheit 
den Herzog Paul von Mecklenburg⸗Schwerin, Höhitweihe zur Theilnahme 
gu den Hoſjagden daſelbſt eingetroffen waren. Um 8½ erfolgte der Auf⸗ 
bruch zur Jagd im Revier Jaebenitz, wo ein eingeſtelltes Jagen auf Rothe, 
Damm und Schwarzwild im Rodöbel und nach dem Dejeuner freies Treiben 
auf Roth⸗ und Dammwild im Darenſtedt ſtattfand. Abends 5 Uhr kehrte 
a Hohe Jagdgeſellſchaft nach Schloß Letzlingen zurück, wo um 7 Uhr 

iner war. 

Nach veenvigter Jagd gedenken Se. Kaiserliche und Königliche Hoheit 
mit den übrigen Königlichen Prinzen heute Abend mit der Lehrter Bahn 
über Gardelegen hier wieder einzutreffen. (Reichsanz.) 

[St. Majeſtät dem Kaiſer und König] find aus Anlaß des 
Schreibens an Se. Heiligkeit den Papfı weitere Dank: und Zuſtim⸗ 
mungs⸗Adreſſen unterbreitet worden: 

von 550 Bürgern in Gladbach (M), von 452 Bürgern der Gemeinde 
Meiderich, Kreis Duisburg, von 338 Bürgern der Stadt Herferd, von 
262 Einwohnern von Herne, Kreis Bochum, von 409 Bürgern der Stadt 
Hamm, von 101 Bürgern der Stadt Werden a. d. Ruhr, von der eban- 
geliſchen Gemeinde zu Rediinghaufen, von 143 Bürgern der Gemeinde 
Homberg in der Graſſchaft Mörs, von dem evangeliſchen Männer⸗ und 
Jauglingsverein zu Eſſen, von den Mitgliedern der Kreis⸗Synode Soeſt, 
bon 481 Bürgern der Stadt Rheidt, Kreis Gladbach, von 231 Einwoh⸗ 
nern iu der Bürgermeiſterei Götterswickeramm (Börde, Kreis Duls⸗ 
burg), von 43 Bewohnern ves Mönchebergs bei Kaſſel, von 107 Bür⸗ 
gern der Stadt Oſte rode am Harz, von 132 Bürgern der Stadt Coſel 
in Schleſten, von 23 Wahlmannern der Stadt Unna, bon den Wahlmän 
nern der Wahllreiſe Sieg⸗Mühlbeim⸗Wipper und Bielefeld⸗Halle⸗ 
Herford, von Rath und Stadlverordnetien zu Dresden, von den Land: 
taas⸗Wahlmannern der Großherzoglich badiſchen Haupt⸗ und Reſidenzſtavt 
Karlsruhe, von dem 155 d Bürgerverein, von den Mitglievern 
des evangeliſchen Kirchenvorſtandes zu Mainz, von den Mitgliedern der 
Gemeinnützigen Geſellſchaft zu Leipzig, von 109 Bürgern der Stadt 


„Friedberg in Ober⸗Heſſen, und von vielen einzelnen Perſonen. 


Außerdem ſind Sr. Majeſtät ara 4. d. M., dem Tage der Abge⸗ 
ordnetenwahlen, aus gleichem Anlaß zahlreiche zuſtimmende Telegramme 
von nattonalg ſiunten Wahlmännern zugegangen. (Reichsanz.) 

Berlin, 7. November. [Das Befinden des Kaiſers. 
— Die Wahlergebniſſe. — Vom Bunbesrathe.] Das Be 
finden des Kalſers iſt in foriſchreuender Beſſezung begriffen. Der 
Monaich hat ſich ſchon jetzt über einzelne Rrgterungd ⸗ Angelegenheiten 
Vortrag halten laſſen und wiro daher vorausſichtuch bald im Stande 
ſein, den Pflichten ſeines Berufs ſich wieder in vollem Umfange zu 
wiomen. Nauütlich iſt aber von vornherein nicht zu hoffen, daß die 
Landtags⸗Seſſion durch den Katſer perſöalich eröffnet werden wird, 
da ſeloſt, wenn bis zu dieſem Zeilpunt die Rrconobalescenz in der bis⸗ 
berigen Weiſe vorſchreilen ſollte, doch die Rüͤckſicht auf die nach einem 


f Krantbeng⸗Anfalle gebotene Schonung dem Monaschen bie Vollziehung 


dieſe Regierungs⸗Acles nicht geſtatken würde. Die Modalitäten der 


Wandlagb⸗Etöffnung find noch nicht feſtgeſtellt. Als feſtſtehend darf man 


JJ ĩ EEE NET nn unge En 


Fa rg errenſtraße Hr. 20. Außerdem übernehmen alle Paß⸗ 
nſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Mentag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheimt. 


— En 


Graf Roon die Exröffnungsfeterlichkeit vollziehen wird. Daß Fürſt 
Blomarck zu dem Tage nach Berlin kommen wird, iſt mindeſtens ſehr 
unwahrſcheinlich. Es bleibt alſo nur die Alternative, daß die Thron: 
rede entweder durch das älteſte anweſende Mitglied des Staals⸗Mini⸗ 
ftertumd Grafen Eulenburg oder durch den Finanzminiſter Camphauſen 
verleſen werden wird, falls dieſer bis dahin ſchon zum ſtellvertretenden 
Miniſter⸗Präſidenten ernannt iſt. Die Wahrſcheinlichleit ſpricht noch immer 
für die letztere Eoentualltät, da dis Entſcheidung über die Reorganiſation 
des Staatöminifteriums, welche nur durch das Unwohlſein des Königs 
verzögert worden, unmittelbar bevorſtehen dürfte. — Bei genauerer 
Sichtung der Wahlergebnſſſe ſtellt ſich heraus, daß die ulisaconfervative 
Partei doch noch auf einige Mitglieder mehr wird rechnen können. 
Zunächſt ſtebt, feſt daß der jüngere Manteuffel, der von einigen Blät⸗ 
tern fälſchlich einer andern Frartion zugeſchrleben wird, den Alteonſer⸗ 
vativen angehört. Außerdem werden der Fraction aber noch minde⸗ 
ſtens 2 Gewählte zufallen. Was Herrn von Gerlach beirifft, über 
deſſen Stellung zwiſchen der ultraconſervativen und ultramontanen 
Partei man im Zweifel ſein konnte, ſo wird derſelbe heute von der 
„Germania“ der Centtumsfractlon einverleibt, der er allerdings eben⸗ 
ſowohl durch die Wählerſchaft, der er fein Mandat verdankt, wie durch 
den Geſammt⸗Charakter ſeiner poliliſchen Auffaſſung zu gehört. — Im 
Bundesrath finden jetzt täglich Ausſchußberathungen ſtatt. Man glaubt, 
daß die Plenarberathungen am Ende nächſler Woche beginnen und 
fi) zunächſt mit legislativen Arigelegenbeiten der neuen Reichslande 
beihäfiigen werden. - 

= Berlin, 7. November. [Die Reichstags⸗Wahlen. — 
Der lan dwirthſchaftliche Miniſter. — Die Clollehe. — 
Die Landtags⸗Fracttonen.] Wir haben vor längerer Zeit be⸗ 
reils mitgetheilt, daß es in der Abſicht liege, nach den Wahlen zum 
preußiſchen Landtage der Auflöſung des Reichstages näher zu treten 
und die Neuwahlen für den letzteren in die Wege zu leiten. Cs 
wird nunmehr, wir wir erfahren, der Bundesrath in nächſter Zei 
zuſammentreten, um ſich über die wichtigen Fragen ſchlüſſig zu 
machen, welche hierbetl in Bettacht kommen, d. h. zunächſt den An⸗ 
trag an den Kaiſer bezüglich der Auflöſung des Reichstages zu richten 
und den Umfang der Vorlagen feſſzuſtellen, welche den Reichstag zus 
nächſt in der kurzen Frühjahrsſeſſion beſchäfligen werden. Da man 
die Ueberſtedelung des Reichskanzlers nach Berlin noch im Laufe dieſes 
Monats nach ofſicloöͤſen Mithellungen erwarten darf, jo wird an ⸗ 
genommen, daß ſich Fürft Bismarck an jenen Berathungen bethei⸗ 
ligen werde. Bekanntlich wird das Geſetz über die Organcſatton 
des deutſchen Heeres den Hauptgegenſtand der Berathung in der Früh: 
jahrsſeſſton des Reichstages bilden; wir können hinzufügen, daß es an 
lebhaften Bemühungen nicht fehlt, auch das ſo wichtige Bankgeſeß bis 
dahin dem Reichstage unterbreiten zu können. Bezüglich der Neu⸗ 
wahlen für den Reichstag fet noch hinzugefügt, daß dieſelben zwiſchen 
Weihnachten und Neujahr, alſo zu einer Zeit ſtaufinden ſollen, in 
welcher die Landtagsmitglieder in ihrer Heimath anweſend ſein wer⸗ 
den, Die Ernennung des Herrn v. Blankenburg zum Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Miniſter mag beabſichtigt geweſen fein, jedenfalls war die Mel⸗ 
dung von ihrer Vollziehung verfrüht. Die Angabe, daß jetzt die Sache 
aufgegeben jel, weil man gewiſſe, von Herren v. Blankenburg ge 
ſtellle Bedingungen nicht erfüllen wolle, findet begreiflicher Weiſe 
teinen Glauben. — Wie wir von gut unterrichteter Seite 
erfahren, iſt thatſächlich Wahrſcheinlichkelt für die Einbringung des 
Clollehegeſetzes vorhanden. Wie würde wohl Herr von Blankenburg 
als Staatsmintſter ſich zu dieſer Frage ſtellen, nachdem er im Reichs⸗ 


tage gegen den bekannten Antrag Hinſchius⸗Völk geſtimmt hal? — 


Bet dem Bureau des Abgeordnetenhauſes gehen bereiis zahlreiche An⸗ 
ttäge der Mitglieder wegen Belegung der Plätze ein, während die 
hier wohnenden Fractſons mitglieder wegen der Grupptrung der Frac⸗ 
tionen unterhandeln. Bei ber verſchwindend kleinen Zahl von Mii⸗ 
gliedern der rechten Seite ſuchte man das Centrum zu bewegen, die 
feei gewordenen Pläße der letzteren einzunehmen und den dahinter 
liegenden, bisher von den Conſervattven benutzten großen Saal für 
die Fractlons⸗Verſammlung zu wählen. Dies Anetbteten iſt jedoch 
abgelehnt worden. Das Centrum will feinen früheren Platz, wonach 
es auch benannt iſt, nicht aufgeben, und es wird daher ein Theil der 
Nattonalliberalen (welche beiläufig 180 Mitglieder zählen) und der 
Fortſchrütspartei Plätze auf der zechten Seite einnehmen müſſen. Die 
wiebergewählten Abgeordneten behalten ihre Plätze. 

DRC. [Mit der Erkrankung des Katſers!] ſoll es nicht 
ſo leicht zu nehmen ſein, wie man allgemein glaubt. Die Erkältung 
ſoll ein nicht unerhebliches Fieber herbeigeführt haben, das zwar im 
Abnehmen begriffen iſt, das aber den Monarchen augenblicklich noch 
ichs angreift. Bemerkenswerth iſt, daß der „Reichs⸗Anzeiger“ ſchon 
ſeit geſtern an der Spitze feines Blaues täglich Bulletins (ſ. oben) 
über das Befinden des Kalſeis bringt. Die Faſſung des heutigen 
Bulletins beflätigt unſere obige Angabe über den Charakter der Er⸗ 
tcanlung des Kaſſers. 

DRC. [Die Veränderungen im Miniſterium.] Es iſt 
ſelbſtverſtänblich, daß die Veränderungen, welche in Betreff der Orga ⸗ 
ulſatton des Staatsminiſtetiums veſp. des Präfldiums deſſeiben in Aus⸗ 
ſicht genommen find, noch immer das Intereſſe der politiſchen Kreiſe 
beschäftigen, umſomehr als trotz ber verſchiedenen Gerüchte, welche in 
oteſer Beziehung ſchon die Preſſe durchlaufen find, bisher immer noch 
nichts Beſttumtes über die Löſung dieſer Frage und Über die Perſonen, 
welche hierzu besangezogen werden ſollen, gemeldet wird. Es iſt des⸗ 
halb auch jede Nachricht von Inte reſſe, welche ji auf dieſe Frage bezieht, 
und aus biefem Grunde nehmen wir von einer Mittheilung Act, die 
uns aus ſonſt immer gut informirten Kreiſen zugeht. Es heißt nämlich, 
saß es in ber Abſicht liege, gleichzelnig mit den neuen Veränderungen 
im Pꝛräſtdium bes Siagtsminiſtzriums ein neues Amt unter der 
Bezeichnung eines Staatsſekrezartals des Preußiſchen; Stautömintite: 
riums zu gründen, und daß als Beamter für dieſe hohe Staaiswürde 
der jetzige Unteritantefreretäe im Juſttzmintſterium, Dr. Friebbverg, 
in Ausſicht genommen ſei. Die Functionen des neuen Staatsſeeretärs 
dürften baun diefeiben fein, welche gegenwärtig für bas Reichskaazler⸗ 
amt dem Piäflvenien deſſelben, Staals min ſter Delbrück, obliegen, ſo 
daß die leitende Seele, wie im Relchökanziexamt, der Reichskanzler, ſo 
n Staats miniſtezzum der das Präfivium wieder übernshmende Fürſt 
Bismarck ſein würde und hier dem Staatbſteretär nur die Ausführung 
ver Jaſteuctionen des legieren obliegen würde. Wir geben die Nach⸗ 


richt, wie ſie uns 


wird und mit aller Reſerve, bemerken jedoch, daß 


fie uns eben von einer ſolchen Seite zugeht, von der man wohl ein a 


Unterrichteiſein vorausſetzen kann. — Daß die Angelegenheit übrigens 
noch nicht ihre Erledigung gefunden hat, dürfte wohl namentlich in 
der Erkrankung des Kaiſers feinen Grund haben und vor der Gene⸗ 
ſung deſſelben glaubt man ſchwerlich auf eine vollſtändige Regelung 
dieſer Angelegenheit rechnen zu konnen. 

D. R. C. [Miniſter Falk.] Wie wir hören, wird der Cultus⸗ 
miniſter Dr. Falk, der bekannllich in ſehr verſchiedenen Wahl⸗ 
kteiſen zum Mitgliede des Abgeordnetenhauſes gewählt worden iſt, 
die Wahl in dem Kreiſe Eſſen⸗Duisburg annehmen, ſo daß in den 


Kreiſen Jüterbogk⸗Luckenwalde, Prenzlau⸗Angermünde, Landsberg⸗Soldin, i 


Hirſchberg⸗Schönau und Oſterburg⸗Stendal eine Nachwahl vorgenom⸗ 
men werden wird. 

[Das Staatsminiſteriuml trat heute heute Mittag um 1 Uhr 
im Gebäude des Staatsminiſteriums unter dem Vorſitze des Miniſters 
des Innern Grafen zu Eulenburg zu einer Sitzung zuſammen. 

[Der Miniſterpräſident Feldmarſchall Graf o. Roon] 
wird morgen Abend hierher kommen, um einige Zeit in Berlin zu 
verbleiben. f 

[S. M. S. „Arcona “] iſt vorgeſtern in Plymouth angekommen. 
Sie hat in der Nordſee Nordweſt⸗Sturm angetroffen. An Bord 
Alles wohl. 

Stettin, 6. Nov. [Preßproceß.] In Nr. 449 brachte die 
„Oſtſee⸗Zettung“ eine Kritik des am 22. September von der Criminal⸗ 
abtheilung des hieſigen Kreisgerichts in der Anklage gegen einen ſoelal⸗ 
demokratiſchen Agſtator gefällten freiſprechenden Erkenniniſſes. 
Schlußſatz dieſer Kritik lautete: „Beruht dies Urtheil auf einer vich⸗ 
tigen Interpretation des Strafgeſetzes, fo müßten bis zu einer 
Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen ſämmtliche Staatsanwalt: 
ſchaften angewieſen werden, ſich aller derartigen Anklagen zu 
enthalten; iſt aber das Urthell juriſtiſch unhaltbar, fo müßte dafür 
geſorgt werden, daß die Gerichtshöͤfe, welche in für die ſoclale 
Ordnung ſo wichtigen Dingen zu erkennen haben, in einer der Wich⸗ 
tigkeit threr Aufgabe eniſprechenden Weiſe beſetzt werden.“ Hierin 
fanden die Richter, welche bei der Fällung des Urtheils mitgewirkt 
hatten, den Vorwurf der Unfähigkeit und trugen deshalb auf Beſtra⸗ 
fung des Verfaſſers jener Kritſk „wegen Beleidigung“ an. i 
heute gegen den verantwortlichen Redacteur der „Oſtſee⸗Zeitung“, Dr. 
Wolff, welcher ſich als Verfaſſer jener Kritik bekannt hatte, vor dem 
biefigen Kreis gerichte ſtattfindenden Verhandlung erfolgte feine Ver⸗ 
urtheilung zu einer Geldſtrafe von 50 Thlr. Der Verurthellle wird 
dagegen appelliren. 

Mecklenburg Schwerin, 5. November. [Staats miniſter 
v. Bülow.] Ueber den Staatsſecretair im Auswärtigen Amte des 
Deutſchen Reichs v. Bülow bzingen die „Meckl. Anzeigen“ einige 
biographiſche Nolizen, denen wir Folgendes eninehmen: Bernhard Ernſt 
v. Bülow ſtammt aus demjenigen Zweige der Camminer Linie der 
Familie v. B., welcher ſich noch beute im Beſitze des Gutes Dülfin 
in Mecklenburg befindet. Sein Großvater war Oberhofmarſchall zu 
Schwerin, fein im Altes von 29 Jahren am 11. December 1816 
verſtorbener Vater Beamter zu Cismar in Holſtein. (Ein älterer Bru⸗ 
der des letzteren war der preußliche Geſandte in London, ſpäter Miniſter 


der auswärtigen Angelegenheiten v. B., ein Schwiegerſohn von Wilhem 


v. Humboldt.) Bernhard Ernſt v. Bülow, der jetzige Staalsſeetetär, 
wurde am 2. Auguſt 1815 zu Cismar geboren, ſtudirte in Berlin, 
Gottingen und Kiel, trat 1839 in den däniſchen Staatsdienſt und 


wurde zuerſt in der ſogenannten deutſchen Kanzlei für Schleswig: 


Holſtein⸗ Lauenburg, dann im däniſchen Miniſterium der außs⸗ 
wärtigen Angelegenheiten angeſtellds. 1842 
1847 zum Geſchäftsträger bei den Hanſeſtädten und zum Kammer⸗ 
herrn ernannt. In Hamburg vermählte er ſich mit einer Schwelter 
des kürzlich verſtorbenen hanſealiſchen Miniſter⸗Reſidenten Dr. Rückert. 
Nach Ausbruch des erſten ſchleswig⸗holſteiniſchen Krieges verließ Herr 
v. Bülow den däniſchen Staatsdienſt, trat aber am Schluſſe des Jahres 
1849 in denſelben wieder ein, um Dänemark wegen Holſtein und 
Lauenburg dei der Bundes⸗Central⸗Commiſſion in Frankfurt, dann bei 
dem wiederzuſammentretenden Bundestage und bei den Dresdener 
Sonferenzen zu vertreten. Nach Beendigung der letzteren wurde er 
1851 Bundistagsgeſandter, in welcher Stellung er bis zum Jahre 
1862 verblieb. Am 1. November 1862 wurde er zum groß herzoglich 
mecklenburg⸗ſtrelitzſchen Staatsminiſter berufen und im Jahre 1868 
für beide Großherzogthümer Mecklenburg zum außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter am koͤnigl. preußiſchen Hofe und 
zugleich zum gemeinſamen Bevollmächtigten im Bundesrath ernannt. 


(V. 3.) 
Hadersleben, 6. Novbr. [„Dannevirke “] bringt heute unter 


Vorbehalt die Nachricht, der Kronprinz des deutſchen Reiches 


werde noch in dieſer Jagdſalſon auf Fredensborg erwartet, um an den 
großen Jagden des däniſchen Königs Theil zu nehmen. Aus dleſem 
Beſuche glaubt das Blatt eine noch ſtärkere Gewißheit für eine baldige 
und „zufriedenſtellende!“ Abmachung bezüglich der Abtretung Nord⸗ 
ſchleswigs an Dänemark folgern zu dürfen. 

Magdeburg, 7. November. 
Facultät der Untoesfltät Halle hat, wie die „Magdeburger Zenlung“ 
mitihent, den Generalpoftdirertös Stephan honoris causa zum Docs 
tos der Phtloſophie ernannt. 

Halle, 7. Nov. [Promovtrung des General⸗Poſtdisee⸗ 
tor Stephan.] Soeben iſt im hieſigen Univerſitäts⸗Gebäude ein 
Diplom angeſchlagen worden, durch welches die phlloſophiſche Facultät 
nach Beſchliuß vom 30. October dem Heren Genetral⸗Poſtdirector 
(primario per Germaniam cursus publici moderatori) Stephan 


die Würde eines Ehrendoctors verleiht, oder wie es auf dem 
. .. propter multa et egregia merita, 


Diplome ſelbſt heiß:: 
quod singulari ingenii sollertia popularium et externorum 
commercia litterata promovere pergit et jamjam felix illud 
tempus maturat, quo sublatis prope locorum intervallis 
inventa sensusque cultissimarum gentium in unam societa- 
tem celerrime confluunt, idemque propriis laboribus remotis- 
simas terrae plagas seite reclusit sub auspicia fausta no- 
varum aedium paratu magnifico cursus publici Germanici 
regimini destinatarum doctoris philosophiae artium liberalium 
dean gradum, jura, privilegia, immunitates honoris causa 
etulit. N 


De 


In der = 


zum Legationsrat, 


(Ernennung) Die philoſophiſche 


SR 


= 1 3 = der vielen hervorragenden Verdienste wegen, 
einzig 


weil er mit schreibt dem „Schwäb. Merl. 
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: Intereſſant iſt es für den D 


euiſchen, 


= des In⸗ und Auslandes fördert und immer mehr die glück. denſelben jetzt einen Beſuch abzuſtalten und das Treiben der wieder 


liche Zeit näher bringt, da der Raum faſt aufgehoben 
und die Erfindungen und Empfindungen der geblildelen Völker 
ſchleunigſt Gemeingut werden; und weil er auch durch ſeine perſön⸗ 
lichen Bemühungen die entfernteſten Erdſteiche wiſſenſchafllich erſchloſſen, 
hat (die Facultät) unter dem günſtigen Wahrzeichen des neuen, groß⸗ 
artig ausgeſtalteten, für die Leitung des deutſchen Poſtweſens beſtimm⸗ 
ten Gebäudes, ihm Grad, Rechte, Vorrechte und Freiheiten eines 
Doctors der Philoſophle und Magiſters der freien Künſte Ehrenhalber 
verliehen.) 

Dresden, 7. Nov. [Tagesbefehl des Königs.] Der König 
hat nachſtehenden Tagesbefehl an die Armee erlaſſen: 
5 Tagesbefehl an die Armee. 

Dresden, den 5. November 1873. 
Soldaten! 


Durch Gottes unerforſchlichen Rathſchluß iſt das Land feines Königs, 


fei iegsherrn beraubt! 
aer aner Meines Herzens, in der Ich Mich mit Meinem 
Lande und Meiner Armee vereinigt weiß, iſt es Mir ein Bedürfniß, Euch, 
die Ihr in ernſten wie in guten Tagen in alter Sachſentreue zu Meinem 
in Gott rubenden Vater ſtandet, heute Meinen Königlichen Dank für Euer 
bisheriges Verhalten, gleichzeitig aber auch die feſte Zuverſicht auszusprechen, 
daß Ahr die hingebende Treue und aufopfernde Tapferkeit, die Ich während 
Meiner langjährigen Commandoführung, als Euer Führer zu aller Zeit, 
beſonders auch in großen und gefahrvollen Zeiten ſtets an Euch bewährt 
gefunden, unwandelbar auch Mir und dem Königlichen Haufe erhalten wer⸗ 
det zu Eurer Ehre, zu Unſeres theueren Vaterlandes Wohl! 
i Das 11 Ban 

Dresden, 7. November. [In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer! brachte der Abgeordnete Ludwig den Antrag ein, 
die Regierung zu eiſuchen, das biſchöfliche Vicarlat wegen der Ver⸗ 

leſung des Hlttenbriefes über das Unfehlbarkeits⸗Dogma von den katho⸗ 
liſchen Kanzeln zur Rechenſchaft zu ziehen und es dazu anzuhalten, 
daß es mittelſt Anſchlags in den Kirchen vie Erklärung abgebe, 
die Verkündigung des Hirtenbsiefes ſei nicht legal erfolgt. Nachdem 
die Regierung ſich gegen die Verhandlung des Ludwig'ſchen Antrages 
in sofortiger Schlußberathung ausgeſprochen hatte, wurde derſelbe an 
eine Commiſſion zur Berichterſtattung verwieſen. 
Aus dem Großherzogthum Heſſen, 4. November. [Das 
Kirchengeſetz.] Die „Main⸗Ztg.“ fehreibt: „Die geſteige Beſchluß⸗ 
faſſung der zweilen Kammer auf Vorlage eines Kirchengeſetzes iſt die 
Antwort auf den Beſchluß der erſten Kammer, welcher ein ähnliches 
Er uchen einſach ablehnte. Daß die Regierung in biefer Frage mil ver 
zweien Kammer vollſtändig Hand in Hand geht, if nicht zweifelhaft, und 
darf man nach dem Verhalten und den Aeußerungen der Reglerungs⸗ 
Commiſſäre einer Vorlage eines Kirchengeſez Entwurfes in kürzester 
Zeit entgegenſehen. Intereſſant iſt es, das Stimmenverhältniß in 
beiden Kammern in ihren bezüglichen Beſchlüſſen in das Auge zu 
faſſen. In der zweiten Kammer ſtimmten gegen den Wunſch auf 
Vorlage eines Kirchengeſetzes nur Abgeordneter Wolz, ultramontan, 
und Abgeordneter Dumont, der ſich immer mehr zum Relchenſperger 
unferer Kammer ausbildet und daher auch bereits in die Geſellſchaft 
des Ultramontanismus gelangt iſt. In der erſten Kammer wurde der 
Beſchluß gegen Erlaß eines Kirchengeſetzes einſtimmig gefaßt. Darf 
man auch unterstellen, daß einzelne Mitglieder in der erſſen Kammer 
für den Erlaß eines ſolchen Geſetzes wären und bei der Vorlage für 
ein ſolches fiimmen werden, fo wäte dies doch nur eine kleine Mi⸗ 
norität. Um fo mehr ſcheinen uns Regierung und Mehrheit der 
zweiten Kammer auf eine durchgehende Verſtändigung in dieſer wie 
in anderen ſchwebenden Fragen angewieſen.“ 

Regensburg, 4. Novbr. [Der Erbprinz Mar von Thurn 
und Taxis] wird demnächſt hier eintreffen und nicht mehr nach dem 

Inſtſtut Feldkirch zurückkehren. Die Erbprinzeſſin ſoll durch verſchtedene 
Erfahrungen davon abgekommen fein, die Erziehung ihres Sohnes 
feiner geistlichen Händen zu überlaſſen. (F. J.) 

München, 7. November. [Die Kammer der Reichs räthel 
hat den Fieiherrn von Schrenk zum zweiten Präſtdenten, Niethammer 
und den Grafen Lerchenfeld zu Secretären gewählt. — Der deutſche 
Kaiſer hat dem Piofeffor Dr. Döllinger anläßlich feines fünkzigjährtgen 
Proſeſſorenjublläums duich den hieſigen preußiſchen Geſandten, Frei 
herrn v. Werthern, den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit dem Stern 
überreichen laſſen. 

Stuttgart, 7. November. [Die Regierung] bat beim Land- 
tage den Entwurf zu einer Verfaſſungsreviſton, welche hauptſächlich 

auf das Recht der Präſidentenwahl und der Inktiative gerichtet iſt, 
eingebracht. 

Stultgart, 5. November. [In der heutigen Kammer⸗ 
sitzung] bat der Abgeordnete Holder mit einer Anzahl feiner poll: 
then Freunde einen Antrag auf die Aufhebung des Geheimen⸗ 
taths eingebracht, d. h. die Kammer ſoll die Bitte an die Regierung 
sichten, geſetzlſche Einleitung zu treffen, daß 1) der Geheimerath auf⸗ 
gehoben und 2) an feiner Stelle ein Verwallungsgerichtshof hergeſtellt 
und 3) die Functionen des Geheimeraths in Begutachtung von Ge⸗ 
ſetzentwürfen an den Miniſterrath übertragen werden. Schon aus 

dieſer Faſſung des Antrages geht hervor, welchen Zwecken der 
Geheimerath bisher gedient hat. Er iſt einmal die oberſte In⸗ 
ſtanz in Verwaltungs rechtsſtreutigketten, er iſt ferner diejenige Be⸗ 
hörde, welche die von dem Miniſterlum ausgearbeiteten Geſetzes⸗ 
entwürfe zu begutachten hat, bevor fie von den Ständen beraten und 
vom König ſanctlonirt werden. Er iſt endlich überhaupt die Mittels⸗ 
behörde zwiſchen der Krone einerſeits und zwlſchen Miniſterium und 
Ständen andererſetts. Zumal in feiner letzteren Eigenſchaft iſt der 
Gehelmerath immer ein unpopuläres Inſtitut geweſen, und ſeit dem 
Jahre 1848 bat die Aufhebung deſſelben einen beſonderen Punkt in 
den Programmen der Parteien gebildet, Auch find im vergangenen 
Jahrzehnt von den Miniftern des Innern ſchon wiederholt Aaläufe im 
Sinn einer Aufhebung des Inſtituts genommen worden, oder vielmehr 
im Sinn feiner Umgeſtaltung, fo nämlich, daß ſeine unnatürlich 
vereinigten Functionen getrennt würden, eine Umgeſtaltung, die 
zugleich mit der vollſtandigen Trennung der Juſtiz von der Verwal⸗ 
kung und demnach mit umfaſſenderen Organiſattonen zuſammenhängl. 
Dies If auch der Grund, warum jene Peojecte geblieben find. Vor⸗ 
läufig ſcheint Miniſter Seck feine Organiſattonspläne noch nicht bis auf dieſen 
Punkt ausdehnen zu wollen. Auch läuft man ſich wohl, wenn man von 
der Umgeſtaltung des Geheimenraths eine Reduetlon in der Zahl ber 
Beamten hoffen wollte. Denn neben der Einſetzung eines eigenen 
Verwaltungsgerichtshofes, wäre es nothwendig zur Begutachtung der 
oft ſchon unfertig aus den Miniſterien kommenden Geſetzeutwürfe den 
Miniſterrath durch Referenten zu verſtärken, welche ſich dieſes bisber 
vom Geheimenrath beſorgten Gefchäftes zu unterziehen hätten. (Sp. 3.) 
i Stuttgart, 7. November. [Der zweiten Kammer] iſt heute 
eine Vorlage der Regierung betreffend die Abänderung des Elats bes 
Ministeriums des Auswärtigen zugegangen. Die Minderungen dieſe⸗ 
Elats betragen 20,619 Fl., wovon 10,000 Fi. auf wegfällig werden: 
den Miniſtergehalt kommen. 
Metz, 1, Noobr, [Rodomontaden der Franzoſeg.] Mon 


iſt ſich ſelbſt zurückgegebenen Bevölkerung zu beobachten. 


Vor Allem fällt 
einem die Veränderung auf, die in den Buch⸗ und Bilderhandlungen, 
in deren Ausſtellungen ſich jo ziemlich die Gefinnungen der Maſſe ab- 
ſpiegeln, vor ſich gegangen iſt. Durch Wort und Bild werden da 
mit ungeheurer Ungenirtheit die märchenhaften Heldenthaten der fran⸗ 
zöſiſchen Armee und das angebliche umgekehrte Verhalten der deutſchen 
ins grellſte Licht geſtellt! Man ſteht z. B. unter dieſen Erzeugniſſen 
der Selbſtbethörung daz Bild eines würtembergiſcheu Offiziers, der 
ſich mit dem hinter ihm ſtehenden Bataillone kriegsgefangen giebt und 
eben ſeinen Degen aushändigt! Dabei ſteht die wörtſiche Inſchrift: „Ein 
wütk. Offizter giebt ſich mit feinem Bataillone einem Sergeanten und 
12 Mobilgardiſten gefangen.“ So äußest ſich der Schmerz der großen 
Nation, auch von den Würtembergern Schläge bekommen zu haben. 
Auf einem andern Bilde nimmt ein ſchmächtiger 12jähriger Junge 


einem wahren Rieſen von Bateru das Gewehr ab, hängt ſich daſſelbe 


um und trägt es ins feanzöſiſche Lager. Die Baiern kommen über⸗ 
haupt ſchlecht weg. Auch das famofe, während der Occupation mehr: 
fach confischtte Bild, auf welchem ein von der Cultur noch unbelsdier 
biederer Pommer aus einer Klyſtierſpritze raucht, die er für eine 
Tabakspfeiſe hält, iſt wieder aufgetaucht. Kurz, maß thut alles, um 
den deutſchen Soldaten moͤglichſt zu beſchimpfen, und merkwürdiger⸗ 
weiſe ſcheint man hierbei nicht zu fürchten, daß je mehr man den 
Sieger verunglimpft, deſto größer die Demüthigung des Beflegten iſt. 
So viel iſt ſicher, daß die franzöſiſche Natlon im letzten Kriege nichts, 
am wenigſten aber Selbſtezkenntniß gelernt hat, und daß man allge: 
mein ſich mit dem ſehr zwelfelhaſten Troſte behilſt, nicht beſiegt, ſon⸗ 
dern verrathen worden zu fein. 
Schweiz. 

Bern, 4. November. [Der Nationalrath!] if heute in Br: 
rathung des neuen Entwurfes zu einer reoldirten Bundesver⸗ 
faſſung eingetreten. Er hat gegenüber dem Ständerathe die Pelort⸗ 
tät der Bexathung. Man iſt heute ſchon ziemlich weit in der Dr: 
rathung vorgerückt. Ich ihelle nachſtehend die Verfaſſungsartikel, wie 
fie im Nationalrathe angenommen worden find, wörtlich mit, und 
werde nachher bei der Berathung im Stäuderathe nur die von dieſem 
gefaßten abweichenden Beſchlüſſe mültheilen. 

Die vom Naltonaltathe berathenen und angenommenen Artikel 
lauten: N 

1) Die durch gegenwärtigen Bund vereinigten Völkerſchaften der zwei⸗ 
undzwanzig ſouve - änen Cantons als: Zürich, Bern, Luzern, Uri, Schwyz, 
Unterwalden (ob und nid dem Wald), Glarus, Zug, Freiburg, Solothurn, 
Baſel (Stadt und Land), Schaffbauſen, Appenzell (beider Moden), St. Gallen, 
Graubünden, Aargau, Thurgau, Teſſin, Waadt, Wallis, Neuenburg und 
Genf bilden in ihrer Geſammtheit die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft. 

2) Der Bund hat zum Zweck: Behauptung der Unabhängigkeit des 
Vaterlandes gegen Außen, Handhabung von Ruhe und Ordnung im Innern, 
Schutz der Freiheit und der Rechte der Eldgenoſſen und Beförderung ihrer 
gemeinſamen Wohlfahrt. 

3) Die Kantone ſind fouberän, ſoweit ihre Souveränetät nicht durch bie 
Bundesverfaſſung beſchräukt iſt, und üben als ſolche alle Rechte aus, welche 
nicht der Bundesgewalt übertragen find. 

4) Alle Schweizer ſind vor ven Geſeze gleich. Es giebt in der Schweiz 
keine Unterthanenverhältniſſe, keine Vorrechte des Orts, der Geburt, der 
Familie oder Perſonen. 

5) Der Bund gewährleiſtet den Kantonen ihr Gebiet, ihre Souveränetät 
innerhalb der Schranken des Artikels 3, ihre Verfaſſungen, die Freiheit, 
die Rechte des Volkes und die verfaſſungsmäßigen Rechte der Bürger 
gleich den Rechten und Befugniſſen, welche das Volk den Behörden über⸗ 


tragen hat. 8 

6) Die Cantone find verpflichtet, für ihre Verfaſſungen die Gemwährlei- 
ker des Bundes nachzuſuchen, der Bund übernimmt dieſe Gewährleiſtung, 
inſofern: 8. fie nichts den Vorſchriften der Bundes verfaſſung Zuwiderlau⸗ 
fendes enthalten; b. fie die Ausübung der politiſchen Rechte nach republi⸗ 
kauiſchen — repräſentativen oder demokratiſchen — Formen ſichern; e. ſie 
vom Volke angenommen worden ſind und revidiert werden konnen, wenn die 
abſolute Mehrheit der Bürger es verlangt. 

7) Beſondere Bündniſſe und Verträge politiſchen Jahalts zwiſchen deu 
Cantonen find unterſagt. Dagegen ſleht ihnen das Recht zu Vorlommniſſe 
über Gegenſtände der Geſetzgebung, des Gerichttzweſens und der Verwal⸗ 
tung unter ſich abzuſchließen; jedoch haben fie biejelben der Bunvesbehörde 
zur Enſicht vorzulegen, welche, wenn dieſe Vorkommniſſe elwas vom Bunde 
oder den Rechten anderer Cauſone Zawiverlaufendes enthalten, deren Voll⸗ 
ziebung zu hindern befugt iſt. Im eytgegengeſetzten Falle ſiud die betref⸗ 
fenden Cantone berechtigt, zur Vollziehung die Mitwirkung der Bundes: 
behörden anzuſprechen. 

8) Dem Bunde allein ſteht das Recht zu, Krieg zu erklären, Frieden zu 
ſchließen, Bündniſſe und Staatsverträge, namentlich Zoll⸗ und Handelsver⸗ 
träge mit dem Auslande einzugehen. 

9) Ausnahmsweiſe bleibt den Cautonen die Befugnſß, Ves träge über 
Gegenstände der Staats wirthſchaft, des nachbarlichen Verkehrs und ver 
Polizei mit dem Auslande abzuſchließen; jedoch dürfen dieſelben nichts dem 
Bunde oder den Rechten anderer Cautane Zuwiderlaufendes enthalten. 

10) Der amtliche Verkehr zwiſchen Cantonen und auswärtigen Staats: 
regierungen, ſowie ihren Stellvertretern, findet durch Vermittelung des 
Bundedrtatbeg ſtalt. Ueber die im Artikel 9 bezeichneten Gegenſtände löanen 
jedoch die Cantone mit den untergeordneten Behörden und Beamten eines 
auswärtigen Staates in unmittelbaren Verkehr treten. 

11) Es dürfen keine Militär⸗Capitulationen abgeſchloſſen werden. 8 
12) Die Mitglieder dee Bundesbehörden, die eidgenöſſiſchen Civil und Mi« 
litärbeamten und bie eidgenöſſiſchen Repräſentanten oder Commiſſarien 
dürfen von auswärtigen Regierungen weder Benfionen oder Gehälter, noch 
Titel, Geſchenke oder Orden annehmen. Sind ſie bereits im Beſitze von 
Penſionen, Titeln oder Orden, ſo haben fie für ihre Amtsvauer auf den 
Genuß der Penſionen und das Tragen ber Titel und Orden zu verzichten. 
— Untergeordneten Beamien und Angeſtellten kann jedoch vom Bundes: 
rathe der Fortbhezug von Penſionen bewilligt werden. — Im ſchweizeriſchen 
Heere dürfen weder Orden getragen, noch von auswärtigen Regierungen 
verliehene Titel geltend gemacht werden. Das Annehmen ſolcher Auszeich⸗ 
nungen iſt allen Offizieren, Uuteroffizieren und Soldaten unterſagt. 

ria. 

Tunis, 22. October. [Miniſterkriſie.] Geſtern kurz nach 
Sonnenuntergang, ſchreibt man der „Italia“, verkündigte ein Kanonen 
ſchuß den gläubigen Maſslmännern den Eintritt in den Sühnemonat 
Ramadam. Wenige Augenblicke vorher waren mehrere Konabi (Por: 
tiers) in aller Eile durch das europäiſche Quariies in die Bareaux der 
Mintfterien gelaufen, um anzuzeigen, daß der Premierminiſter Sidy⸗ 
Muſtapha Kasnadar geſtürzt und durch den General Kexedine erſetzt 
worden ſei und daß dieſer gleichzellig vom Bay mit dem Blutorden 
decotirt worden ſei. Der Dualismus, welcher schon feit langer Zeit 
in den höheren Regierungökreiſen herrſchte, war enblech fo weit ge 
diehen, daß man die Kriſis für unvermeidlich hielt. Doch manche 
wollten nicht an den Sturz des Premier miniſters glauben, well man 
nicht vergeſſen hatte, daß der Bey ihn trotz aller Vorſtellungen dez 
europätſchen Mächte nicht hatte fallen laſſen. Nachdem der Schlag 
geſchehen, war er natürlich Gegenſtand der Untethakung in allen 
Kreiſen. 

Die vorherzſchende Meinung spricht ſich dahin aus, daß der Sturz 
des Premlerminiſters von feinen Gegnern ſein langer Zeit her vorbe⸗ 
reitet worden iſt und daß man dem Bey beigebracht habe, daß ex 
dem Verluſte seines Türones entgegen gehe, wenn er den Kaönader 
nicht fallen laſſe. Die Ankunft des Herrn Wallat, feine Vorſtellungen 
gegen die CEaguſche Bank, das Circular, welches die Gzündung ber: 
jelben unterfagte und das den fleinden Conzuln nicht, wie es Brauch 
if, durch die Regierung des Beys, ſondezn durch den franzöſiſchen 


5 war orin es hieß, d 
miniſter dem Herrn Kanking die Ermächtigung . 
Bank ohne Zuſtimmung des Bey's en 9 alls d 
daß der franzoͤſiſche Einfluß wieder maßgebend gewo d 5 
Emennung des Generals Keredine war übrigens de = 
weis dafür. Das erwähnte Circular iſt aber za all a 
nung ein Riß durth den neuen italieniſch⸗luneſiſchen V Bermeiner Mei; 


iſt in dieſer Hinſicht hier ſehr geſpannt, welche ettrag und man & 
Regierung thun wird. Bevor ich schließe, 1911 0 geh. 5 
ſich vergangenen Montag den 20. in Dar⸗el⸗Bey zugetrage 1 blen, waz ne 
Bey befand fid inmitten feiner neuen Benjaminne, gls Der | m 
miniſter ihn überraſchte. Der Bey befragte ſon barſch, ob ebener nn 
was ihm geheißen worden wäre. Der Gefragte (man muß Seidan, w. 
ſetzen, daß er gerufen worden war, um Rechenſcheſt abzulegen) braus- € 
derte darauf, ohne ſich einen Augenblick zu beſinnen: Hoheit 85 b 
was ich beſttze, ſteht zu Ihrer Verfügung; denn ich habe eg 10 dhe Ni 
der 40 Jahre, die ich fünf Beyen gedient, zuſammengebracht und mend 5 
Ihre Hoheit auch meine Kinder verlangten, um Kadid (War) daran 8 
zu machen, ſo werde ich ſie holen. Ich bedaure nur, Ihre Ae N 
der Umgebung von Kindern zu ſehen, welche ſoeben noch meine Di u 9 
waren und die mit ihre Stellung verdanken.“ Nach dieſen Bu N 
verbeugte ſich Stdy Muſtapha und ging. Tags darauf entlud iM 05 0 
Mine, welche ihn zu Boden werfen ſollte. die 5 
ö 

N 

Provinzial-Veitung. 

N 

Breslau, 8. November. [Verfügung.] Wie bie Be 3 
„Volkszeitung“ meldet, hat die Königliche Regierung, Abheilung ß 


aufgenommen. In der an vieſem Tage abgehaltenen Sitzung ſprach HM 
Oberlehrer Dr. Frieſe im Auſchluß an eine Miliheilung über einige af 
der Wiener Wellausſtellung vorhandene Movelle über die Canaliſation bon 
Paris und die Rieſelfelder von Danzig (ſ. das Feuilleton in Nr. 493 d. 3) 
und der Secretair des Vereins tbeilte mit, daß Seitens des Miniſters dem 
Central⸗Gewerbe⸗Vereine nachträglich noch 150 Thle. zu Stipendien an dre 
Gewerbtreibende aus dem Gebiete ver Kunſt⸗Jaduſtrie behufs Beſuchs de 
Wiener Weltausstellung überwieſen worden find. Dieſe Stipendien ML 
einem Gewerbtteibenden Breslaus und zweien der Provinz verliehen won, 
ben. — In der vorgeſtern Abend abgehaltenen Verſammlung rug dl 
Secretair zunächſt zwei von den bisher eingegangenen Berichten vor, A 
deren Erſtattung ſich diejenigen 16 Gewerbireidende haben verpflichten 
müſſen, die von dem Central⸗Gewerbe⸗Berelt Stipendien zum Beſuche DA 
Welt⸗Ausſtellung in Wien erhalten haben. Beide Berichte, in eipfacher, 
ſchlichter Weiſe geſchrieben, machten einen guten Eindruck und ließen er 
kennen, daß der Ausſchuß ves Cen:ral⸗Berein in der Auswahl der nach Wien 
zu ſendenven Perſönlichteiten im Allgemeinen keinen Fehlgriff gethan hal. 
Hierauf ſprach der Handelslammec⸗Syndicus, Herr Dr, Eras, über die 
neueſten Vor ſchläge zur Verhinderung der Strikes, indem er die von den 
9. Proſeſſor Brentano und Dr, M. Hirſch auf dem Congreſſe 
Sotialpolitik in Eiſengch gemachten Vorſchläge eingehend erörterte, aber alz 
undurchführbar und ihren Zweck nicht erzeichend nachwies. Dagegen pra 
ſich der Redner für die vom Bundesrathe gemachten Vorſchläge zur Akände⸗ 
kung einiger Paragraphen der Gewerbeoronung unter der Vorausſetzung der 
Modıficahen einiger Punkte aus. a 2 

[ Perſonallen] Berufen: Der Paſtor Ender in Maliſſch. Didce“ 
Jauer, zum Poſtor in Baumgarten, Diöces Bolkenhain; der Prepigtamts⸗ 
Candibat Reich zum Leclor an ver Haupk⸗ und Pfarrkirche zu St. Ber 
barbin in Breslau; ber Bicar Gürthler aus Brieg zum Kleis und Pfarr 
Vicar in Reichibal, Dibces Namslau; der Vicar Schröder aus Oels zum 
Pfarrx⸗Viear in Heinrichsfelde, Barodie Rapp, Didces Oppeln; der Vicgk 
Uebe rfeld aus Streblen zum Pfarr Vicar in Gleiwitz; der Mitlagaprebs 
ber und Rector Dobbert aus Sulau in gleicher Eigenſchaſt nach Feſten⸗ 
erg. 

„ Lungenſeuche.] Wegen erneuten Ausbruchs der Lungenſeuch 
zu Poln.⸗Peterwitz, hieſigen Kreiſez, bleiben die angeordneten Sperke 
maßregeln beſtehen. 


‚ch Görlitz, 6. November. Theater. 
ſpiel der Soubrette Fel. Anna Schramm 
erſtreckt. Sie iſt im Wlilchnädchen von Schöneberg, 
site Mitlagseſſen, Für's Theater laß ich mein Lehen, 


Schulweſen, an die Pfaster der Stadt Breslau folgende Berfüg, 9 
gerichtet: 0 p 
„Breslau, den 31. October. 1873. Nachdem der Herr Minifter der gi w 
lichen, Unterrichts⸗ und Medieinal⸗Angelegenheiten die Entſcheidung gehn 1 
hat, daß die zuſtändigen katholiſchen Pfarrer ſich nicht weigern köuneg, 1 0 
bei den jogenannien Altkatholiken vorkommenden Geburten und Stemi 1 
ſowie die vor einem katholiſchen oder evangeliſchen Pfarser rechtsgil N 
ſchloſſenen Ehen der Altkalholiken in das Kirchenbuch der kathol. Pan bi 
ordnungsmäßig einzutragen, weil die Alitatboliten ihren Austritt auß w 
kalholiſchen Kirche wicht in rechtsverbindlicher Weiſe erklärt haben u N 
deshalb nach den Geſetzen des Staates Mitglieder dieſer Kirche finn, bay bi 
tragen wir Ew. Hochehrwürden, die unter den fogenannten Alikathoſſz f 
Ibrer Parochie vorgekommenen und in Zukunft vorkommenden Geh 5 
reſp. die Beilegung der Namen der Kinder, die Sterbefälle und die Ay N 
ungen, welche Ihnen von dem königlichen Polizei⸗Präſidium bier weng 5 
milgetheilt werden, zur Vermeidung einer Epecutiv⸗Strafe von 5 Thi u 
für jeden Fall der Weigerung in die betreffenden Kirchenbücher einzu g 5 
„Wir geben ferner hierdurch Ew. Hocheprwürden Kenniniß von u b 
Anordnung, daß die fogenannten Altkatholiken, da ihnen als Mit,in 0 
der katholiſchen Kirche ein Recht auf die Mitbenutzung der katholiſchen Ai, N 
böfe zuſteht, ihre Leichen auf dem Kirchhofe der gehörigen katholiſchen N, 1 
rochie zu beerdigen haben und zwar in Gemäßheit ber Volizei⸗Verordua k 
dem 3. December 1868 — Amtsblatt 1869 Seite 1 — in der forilaufenn 1 
Reihe der Gräber, es ſei denn, daß die Beerdigung in einem Fami ti 
Beg zäbgiſſe erfolgt. 5 75 0 
„Da Ew. Hochehrwürpen die Altkatholiken als Parochianen nicht au i 
kennen, jo wird Ihnen eine Meldung won den bevorſtehenden Begräßnſſſg ft 
nicht gemacht werden. Es iſt von und verſügt worden, daß die Beerdigung iu 
verſtorbener Altkalholiken ſeitens des hieſigen königl. Polizei Präſt hun 11 
ohne Zuziehung des kathol. Kirchen ⸗Collegſums angeordnei werde. m 
Königliche Regierung. lil 

Abtheilung für Kirchen und Schulmefen. 
v. Willich.“ 6 
Hd, Breslau, 7. Nov. [Pädagogiſcher Verein.] Die letzte Sigung) W 
geſtaltete ſich zu einer lleinen Feier um. Aus Anlaß der Wahl des Heß al 
Seminarlebrer Kieſel in Creuzburg, welcher Ehrenpräſident des Viren 9: 
iſt, wurde vom Collegen Herold ein Deinglichkeitsantraz geſtellt und vo in 
der Verſammlung zum Beſchluß erhoben, welchee die Feier bezweckſe und ge 
auch zur Folge hatte. Der Verein halte alle Uſache zu einer ſolchen Fei, de 
da von Perſonen ſeines Vorſtandes die Agitation eingeleitet und durchs“ 
führt worden it; namentlich wurde dieſe Agitation in der Provinz duch! de 
die Bekauntſchaft ermöglicht, welche dieſe Perfonen als Mitglieder dez ge Qi 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes ſich erworben haben. Der neue Abgeorduſh 1 
der erſte Volklsſchullehrer, der dieſe Würde bekleidet, wurde felegrapfſſh U 
beglückwünſcht. Ze) 
1 — 1 u 
J Breslau, 7. November. [Handmerter-Berein.] Der Vorige a 
Herr Sanitätsrath Dr. Eger hatte für den geſtrigen Abend einen Borliy di 
„Aus der Natur“ angekündigt, meldete aber kurz vor deſſen Beginn a ſt⸗ 
„daß er plötzlich erkrankt ſei“ und jo war es den zahlrei? verſammelſeh ol 
Mitgliedern doppelt angenehm, den 2. Vorſitzenden, Herrn Ingenier Ni de 
pert begrüßen zu können, der das an ihn gerichtete Geſuch um einen W..“ F 
trag bereltwilligſt annahm, und ſeine Aufgabe, die er allerdings völlig undo Fe 
reitet löſen mußte, zur Beiriedigung der Anweſenden ausführte, indem ez de 
eine intereflante Nachleſe zu ſeinem früheren Vortrage über die „Wire da 
Weltausſtellung“ gab. Nachdem er noch einige Fragen beantwortet, theils elt 
Herr Ad. Freyhan mit, daß der Herr Sanitätsrath Dr. Eger hoffe, am ka. 
achſten Sonnabend bei dem Suüftungsfeſt des Vereins erſcheinen und die ge 
Feſtrede halten zu können. Die Vorſtandswaßhl wurde abermals verſchoben be 
auf künftigen Donterstag und lup ſchließlich Herr Lindner die Mitgliebee be 
zu zahlreichem Beſuche bes Suftungsfeſtes ein, indem er noch beſondenz ) ni 
beton e, daß an das Feſt ſich ein Ball knüpfen werde und die Milgliel fei 
bat, ſich bald heut noch die Eintrittskarten zu löſen. S 
H. Breslau, 6. November. [Gewerbeverein.] Derſelbe hat am 0 
21. b. Mis. ſeine allgemeinen Berfammlungen für dieſen Winter wiede 95 


be 


— Berfonalien] Das Cafe 
155 ſich diesmal auf vier Abende 
Vor dem Balle, Da 

und zweimal in „dis 


e 


in“ aufgetreten, jedoch ohne ſolchen Beifall zu ernten, wie 
45 Mal. Get falt fo aus, als ſei das Publikum in dem reno⸗ 
1 "Haufe noch auſpruchsvoller geworden, als in dem alten. Nächſte 
g aſtiren die ſächſiſchen Hoſſchauſpieler Deikmer und Deſſoir, andere 
Du, 15 werden folgen. — Nach einer Mütheilung der „Niederſchl. Big. 
5 Gebalt des Oberbürgermeiſters Gobbin neuerdings auch um 20 %, alſo 

i 600 Thlr. erhöht; das Gebalt des Oberbürgermeiſters war im 
lein nicht erhöht worden, als die übrigen Gehälter zum Theil 

155 lich aufgebeſſert wurden; das iſt nun alſo von den Sladtberoro⸗ 
zwar aus freiem Antriebe, nachgeholt worden. Es hieß ſchon 


A 


ie 


weitet, 15 tab er ſich mit dem Bankweſen vertraut gemacht hat. Man 
At ns Hrn. v. Sydow, der früher Kreisrichlet am hieſigen Gericht 
io viel ich höre, ungern aus feinem Landrathsamſe ſcheiden 
ei er ſich mit großer Gewiſſenhaftigkeit angenommen haben ſoll. 
im benachbarten Rothenburger Kreiſe wird der neue Kreistag 
Benehmen nach die Feage noch einmal erörtern und eventuell 
dem Inſſchedunz bringen laſſen, ob «8 zuläifin iſt, daß der Landrat 
außerbalb des 
Rothenburg, 


li \ 5 Me: 
a dos nate ausdrücklicher Genehmigung des Miniſters des Innern, und 


gel burger Kreistag wird ſonach höchſtens für den Nachſolger des jetzi⸗ 
95 Mb eine Aenderung erzielen. — Ueber die Wahlen zum Abge⸗ 
Heductendauſe hört man nachträglich, daß ſich die Eonferbaliben diesmal 


BL beraten Kreisgerichtsrath Bock, durchzubringen und damit die Or⸗ 


aer bebt deshalb beute mit Recht die ſtramme Pas teidisciplin bet 


bereinigten 


i Wimper zu n 
SE ie kant das Vergnügen zu genſeßen über Dr. Paur geſiegt zu 
haben. Für Kreisgerichtsralh Bock, deſſen Wahl wenigſtens im dritten 
en 
eits ein 2 
Eine LE 1 dem M 
i ichen bach geſpielt, De { j 
ale mil gelder Candidal aufgetreten iſt, ſich damals durch heftige An⸗ 
griffe auf Herrn v. Witzieben hervorgethan hat, daun in der hieſigen libera: 
len Arwählerverſammlung feine Wahl zum Comitemfigliede mit der Erkiä⸗ 
zung abgelehnt hat, daß er für Hagen nicht ſtimegen könne, und schließlich 
an der Spitze feiner als liberal proclamirten Reichenvacher Wahlmänner 
in allen Wahlgängen für den Candivdaten des Witzleben chen Comites ge: 
ſtimmt hat. Es iſt derſelbe Herr, der Herrn v. Witzleben in der Verſamm⸗ 
lung in Lauban Mangel an politiſcher Conſequenz vorgeworfen halte — 
und um deswillen hat feine Haltung bei der Wahl Aufſeten erregt, umſo⸗ 
mehr, da der Herr Kreiszichter ſelbſt als Candidat vor ber eniſchieden 
liberalen Partei aufgetreten war. 


ch. Görlitz, 6. November. [Stadtverordneten⸗Wahlen. — 
Eine herreuloſe Chauſſee] Die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
Wahlen werden diesmal möglicher weiſe eine lebhaſtere Betheiligung finden, 
ols das ſonſt hier der Fall geweſen fein ſoll. Man erzählt, daß im vorigen 
Jahrzehnte die Siadwerordneten⸗Wahlen hier durch eigen Gefangve rein ber 
ſorgt fein follen, ver bei der allgemeinen Gleichgültigkeit ver Bürgerſchaft 
gegen die ſtädſchen Angelegenheiten feine Mitglieder mit Leichtigkeit durch 
die Wahl brachte. Seit Einführung der Eintommeniteuer it es mit ver 
Betheiligung, wie es heißt, beſſer geworden, und diesmal ſoll, wenn man 
den circultrenden Gerüchten Glauben ſcheuken darf, eine Haupt⸗ und Stasts⸗ 
action in Scene geſetzt werden. Ich erwähnte ſchon neulich, daß in der 
„Mederſchl. Zig.“ für die Idee Propaganda gemacht wird, durch ſtärkeres 
Abholzen der ſtädtiſchen Forſten die Mittel zu beſchaffen, um vie Stadt der 
Nothwenbigkeit eine Anleihe von 500,000 Thaler zu machen, zu überheben 
und den durch Wegfall der Mahl⸗ und Schlachtſteuer entſtehenden Ausfall 
an Einnahmen zu decken. Ja neuerbings erſchienenen langen Artikeln führt 
das die „N. Ztg.“ weiter aus und beruft ſich dabei auf die Autorität des 
ſtäptiſchen Forſimeiſters Wilski und des Oberbürgermeiſte's Gobbin, 
ohne daß von dieſen Beiden eine Erwiderung erfolgt wäre. Auch Seitens 
des „Görlitzer Anzeigers“, der früher ehr beſummt für die beſtebende 
Forſtwirthſchaſt eingetreten iſt, wird von den erneuten Angriffen auf die 
Forſtverwaltung keine Notiz genommen. Man ſcheint danach den Eindruck, 
den jene Artitel machen, zu unterſchätzen und doch könnte man ſich ſagen, 
daß Angeſichts einer bedeutenden Steuererhöhung der Vorſchlag, durch Holz: 
elnſchlag gegen 17 Millionen zu realiſtren, ſeine Wirkung nicht verfehlen 
kann. Da der Vorſchlag bei der Stabiperoroneten⸗Verſammlung in ihrer 
gegenwärtigen Zuſammenſetzung keinen Anklang fiadet, to iſt es dle Abſicht, 
bei den bevorſtehenden Wahlen, die nicht weniger als 25 Sladiveroronete 
beiteffen, vas Holzſchlagen zum Partei⸗Programm zu machen. Bis jetzt hat 
nur der kaufmänniſche Verein, der auch bei den politiſchen Wahlen 
feine Hand mit im Spiele gehabt haben ſoll, eine Beſprechung über die 
Stadtberordnetenwahlen angeſetzt; eine öffentliche Veiſammlung der Bürger 
it nach nicht ausgeſchrieben, obwohl die Wahlen noch in dieſem Monate 
ſtattfinden müſſen. Da im kaufmänniſchen Vereine, wie ich höre, diejenigen 
Rerfonen die Oberhand haben, welche bei den letzten Wahlen als „National⸗ 
Ubzraſe“ fo wenig glücklich debütirt haben, fo läßt ſich ſchon vorausſeden, 
in welcher Richtung dort agitirt werben wird. Cine noch ſtärkere Ver⸗ 
lreiung des Kaufmannsſtanves, als jetzt, erſcheint woßl ſeltſt den Kauf: 
leuten überflüfiig, und ſo wird es ſich wohl nur darum handeln, Front 
gen die jetzige Majoriiät der Stadlderordneten⸗Verſammlung uad des 
dagiſttats zu machen. Man darf auf die Beſchlüſſe, welche vort gefaßt 
= Werden, neugierig ſein. Was die ausſcheidenden Stadtberordnelen anbetrifft, 
10 befindet ſich mit Ausnahme des Kaufm. Druſchki, der ſeit langer Zeit 
dem Burkau angehört hat, kaum Einer darunter, der in der Stadiperordneten⸗ 
erfammlung als Redner oder als Commiſſionsmliglied eine hervorragende 
tellung eingenommen hätte; um ihre Wieverwahl oder Nichtwiederwahl 
Wed ſich alſo voraus ſichtlich kein Wahlkampf eniſpinnen, eher noch um die 
Neubeſetzung zablreicher vacanzer Stellen, welche durch Tod, Wegzug. Wahl 
in den Magistrat ꝛc. erledigt ſind. — Die Gorlitz⸗Niesky⸗Sprem⸗ 
erger Chauſſebangeſellſchaft hat ſich aufgelöst und dieſe mit ſehr 
ag Geldopfern erbaute Chauſſee wird damit herrenlos. Die Betheiligten 
ind es müde geworden, 
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0 ; J fortwährend Gelvopfer zu bringen und ziehen es 
der, auf ihr Eigentumsrecht zu verzichten, ſtalt weiter Zuſchüſſe zu leiſten, 
t nachdem der Staat die Uebernahme der Chauſſee angelehnt hat. Der 
Rothenburger Kreis iſt erböllg, die Strecke von Siehenhufen dis Heide zu 
90 übernehmen, während die Görlitzer Landkreisverſamm ung noch keine be⸗ 
fimmte Uebernahmeerklarung abgegeben hat. Der Görlitzer Stadtkreis iſt 


dabei inſofern inlereſſirt, als die Nieslyer Cbauſſee eine der Hauplverkehrs⸗ 
ſraßen für die Stadt iſt. Obwohl kaum Aucsſicht ae ii daß 5 
nahmen aus dem Chauſſeegelde und der. Qbſinutzung jemals die Unter: 
baltungsfoften üderſteihen, beantrag der Magütrat doch, daß der Stadtkreis 
örlitz 486 Ruthen der qa. Chauſſee als Eigenthum mit der Verpflichtung 
der Unterhaltung übernimmt. 434 Ruhen fallen auf den Kreis Rothenburg 
0 80 Rutben würde wer Landkreis Görlitz zu übernehmen haben, wenn 
0 Cdauſſee nicht ganz eingehen fol. Wenn übrigens auch die Stadt 
örntz ihren Antheil wohl unzweifelhaft äbergehmen wird, iſt es doch ſehr 
Mneifelbaft, wie ſich der Görlitzer Landkreis zur der Angelegenheit ſtellen 
ird. Wünſchenswerth iſt die Erhaltung der Verkehrsſtraße jedenfalls. 


0 H, Hainau, 6. November. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. — Ber 
dee de n.] Geſtern Vormittag von 10 Uhr ab wurde in einem Lehrzimmer 
Vöſteſgen evangeliſchen Schule, unter Vorſitz des Superintendent Paſtor 
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. WR elt aus Kraibau, die Herbſt⸗General⸗Conferenz der Lehrer des untern 
0 u eee abgehalten. wobei 41 Lehrer und 8 Geistliche auſseſend waren. 
N) ner Anſprache, die Einzelne unklar gelaſſen, erging ſich Vorſitzender 
N ka han über den Streit der Wiſſenſchaft mit dem Cheiſtenihum und 


An die Verhandlungen mit einem Berichte Über die ſeu der Früh⸗ 


d 4127 

jahrs⸗Conferenz im Lehrerperſonal und in den Schulverhältniſſen vorgegan⸗ 
gezen Veränderungen ein, hieran folgende Notizen anknüpfend. Die Diöceſe 
Hainau umfaßt 13 Parochien mit 37 evang. Schulen, die von 47 Lehrern 
beſchult werden. Die Zahl ſämmtlicher Schüler beträgt 3780, 1865 Knaben 
und 1915 Mädchen, jo daß durchſchnittlich jede Schule von 80 Kindern be⸗ 
ſucht wird, welche Zahl aber in 18 Schulen eine weit höhere iſt. Confieman⸗ 
den waren 420. Eine Schule, die zu Hintered, iſt unbeſetzt und eine, zu 
St. Hedwigsdorf, wird intermiſtiſch verwaltet; 6 Lehrer ſind verſetzt worden; 
durch den Tod ausgeſchieden 3, Richter ⸗St. Hedwigsdorf, Jäniſch⸗ 
Bautmannsdorf und Scholz ⸗Gölſchau; 1 Lehrer, Berner in Hainau, 
t in einen andern Beruf getreten und Verſicherungs⸗Beamter geworden. 
Mangelhafte, theilwesſe ſchlechte, Schulhäuſer find in Kraibau, Wüttgenvorf, 
Bielau, Hermsvorf, Gölſchau, Reiſicht, Gremsdorf. Is der Didcele 
lebt gegenwärtig nur 1 Emeritus: Cantor Becker in Kraibau: 
Jubilare find Jacob ⸗Contabsdorf und Karpe⸗Reiſicht. Von den 
an ev. Schulen wirkenden Lehrern haben 24 in dieſem Jahre Dienſtalters⸗ 
zulagen auf Staatskoſten erhalten und zwar nach 12jähriger Amtsthätigkeit 
20, nad 22jähriger 40 Thaler. ⸗ Haupigegenſtand der Beſprechung war 
im weitern Verlauf der Verhandlungen ein von Cotta bier bearbeiteter 
Vortrag über die Beſtimmungen vom 15. October vorigen Jahres, die als 
zeitgemäße Reformen bes Schulweſens bezeichnet und willkommen geheißen 
wurden. Ueber die geforderte Einführung des Unterrichts in weiblichen 
Handarbeiten neigt⸗ man ſich der Anſicht zu, daß hierfür wöchentlich 2 Mal 
2 Stunden als von ſehr geringem Nutzen ſich erwieſen und es wohl auch 
nich t vereinzelt an geeigneten Lehrkräften fehlen vürſte. Der kaum zu bes 
ge fende Widerſtand vieler Gemeinden gegen die Einführung dieſes Unter: 
eichts werde ſich bald verlieren, ſodalb ſeine ſegensteichen Folgen in die 
Erſcheinung treten würden. — In dieſen Tagen gebar die Magd Juliane 
Walther beim Gaſtwieth Jatob in Altenlehm ein Kind, welches dieſelbe 
dalv nach der Geburt in einen Brunnen warf. Die daſige Polizei⸗Verwal⸗ 
zung jandte die aufgefundene Leiche per Poſt in einer Schachtel an die 
Staatsanwaltſchaſt in Löwenberg, von wo beides durch einen Executor heute 
der hieſigen Kreisgerichts⸗Commiſſion zuging, um morgen die Section vor⸗ 
nehmen zu können. Heute erfolgte die Verhaftung der unnatürlichen Mutter. 
— In Steinsdorf erhing ſich aus Lebensüberdruß wegen andauernder und 
sicht zu beſeitigender Krankheit der Bahnwärter Rädler und aus gleicher 
Arſache verſuchle in Mopelsdorf ein verheiratheter Knecht und Valer mehre⸗ 
rer Kinder ſich Die Kehle zu durchſchneiden, welche Verwundung den ohne⸗ 
dies vorausſichtlichen Tod um eiwa 24 Stunden beſchleunigt hat. 


K. Neumarkt, 7. November. [Verurthetlung eines katholiſchen 
Geiſtlichen. — Anklage.] Heute Mittag 12 Uhr ſtand im hieſigen Ge: 
an zenhauſe vor dem Dreimänner⸗Gerichtshofe, unter Vorſitz des Herrn 
Kreisgerichts⸗ Director Kaßner Termin an gegen den Herrn Pfarrer Stei⸗ 
aich aus Schmellwitz bei Canth, welcher in einer Prebigt in der Kirche zu 
Ilniſch am 20. Juli, über die falſchen Propheten gegen den § 130 a. des 
Strafgeſetzbuches gefehlt. Ob zwar Herr Rechtsanchalt Mattersvorf von 
hier den Angeklagten trefflich vertheidigte und dieſer die ineriminirten 
Aeußerungen nicht gethan haben wollte, ſo erkannte doch auf Grund der 
Zeuzenausſagen nach einer zweiſtündigen Verhandlung der Gerichtshof 
gegen Herrn Pfarrer Steinich auf 4 Wochen Feſtungshaft und Tragung 
der Koſten; der Herr Staatsanwalt batte 2 Monate Zefängniß beantragt. 
— Morgen Vormittag 11½ Uhr ftcht eben daſelbſt Termin an gegen den 
Herrn Grafen Henckel v. Dongersmarck wegen der dem Herrn Lehrer 
Klette zu Illneſch zugefügten Miß handlungen. 


8. Waldenburg, 6. Novbr. [(Gymnaſium. — Gaſtwirthvereins⸗ 
ache] Der Tlöniglige Provinzial⸗Schulrath Dr. Sommerbrodt aus 
Breslau inipiririe am Dirsiage und Miuwoch das hieſige Gymnaſium. 
Derielbe wohnte nicht nur abwechſelnd in jeder Klaſſe dem Unterricht bei, 
josbera nahm ſpeciell mit den Schülern der Secundg eine gründliche Prü 
zung vor, weit ein Theil derſelben zu Oßern k. J. die Prima bilden wird. 
Die Anſtalt erhält durch die Errichtung dieſer Klaſſe bezuglich des inneren 
Aufbaues ihren Abſchluß, erfordert aber auch zwei neue Lehrkräfte, weshalb 
das Euratorum in nächſter Zeit die 2. Obertehrer⸗ und vie letzte Stelle 
behufs Bewerbung ausſchreiven wird. Die gegenwärtig an der Anjtalt 
wirkenden Lehrer werden zu dem bezeichneten Termine in die nächstfolgenden 
Stellen anfrüden. — Der hieſige Zweigverein ſchleſiſcher Gaſtwirthe it von 
dem Gaſtwirthverein in Breslau zur Theilnahme an einer im Cafe rostaurant 
abzuhaltenden General⸗Verſammlung, ſowie zu dem am 21. d. Me ſtattſin⸗ 
denden Stiftungsfeſte eingeladen worden. Durch Entſendung einer Depu⸗ 
talion zur Generalverſammlung wird der Einladung Folge geleiftet werden. 
Die Unterhandlungen des hieſigen Vereins mit den beiden zu letzterem als 
Muügliebec gehörenden Brauermeiltern wegen Aufhebung des Bieraufſchlages 
haben kein günſtiges Reſultat gedabt, da die Brauermeiſter ſich dahim ent: 
ſchieden, die an ſie in Art eines Contractes geſtellten Anforderungen nicht 
zu unterzeichnen. Daher hat der Verein den Kaufmaun Köcher auf's 
Neue beauftzagt, guies, altes Bier aus Böhmen, Sachſen und der 
Provinz wie bisher zu beſchaffen. 


[Notizen aus der Provinz.] Seifhennersdorf iſt, wie der „Ober⸗ 
lauſ. Dorfztg.“ geſchrieben wire, ſeit einiger Zeit der Schaudlatz einer Ver: 
grecherbande, welche die Bewohner im ſteter Furcht und Aungſt hält. Vom 
2 bis 28. Octobre haben drei Einbrüche ſtattgefunden und iſt es den Dieben 
in dem einen Falle gelungen, über 100 Thaler Geld und viele Werth⸗ 
jagen zu erkangen. Seit einigen Tagen haben nun die Einwohner frerwilli⸗ 
gen Wachtdienſt übernommen und dies hat wenigſteus den Erfolg 
gehaht, daß es ſeitvem bei bloßem Einbruchsverſuchen geblieben iſt 
absleich keine Nacht vergeht, wo nicht Scheiben eingedrückt, in die Fenſter 
gebohrt, Getier vurchſägt und dergleichen mehr ausgeführt wird. 
October, früh 3 Uhr, ſah man 7 Mann aus einer Feime kommen, die 
ſchleunigſt entliefen, and iſt man nun der Ueberzeugung, daß man es mit 
einer ganzen Bande zu thun hat. Tags vorher wurde ein Strolch einge 
fungen; dieſer batte ein Verzeichniß von Ladenbeſitzern und ſonſtigen Leuten, 
dei denen vie Bande wahrſcheintich Beſuche zu machen gedenkt. Vielleicht 
gelingt es, durch dieſen den anderen auf die Spur zu kommen. 
Glogau. Herr Rittmeiſter Graf v. Balleſtrem hat feine Feſtungs⸗ 
haft beendet, besfelbe wird am 7. November, Vormittag 8 Uhr, von der 
Feſtung entlaſſen werden, und mit dem 11 Uhr⸗Zuge nach Breslau abreiſen. 

Sagan. Es leben hier gegenwärtig drei alte Männer, zwei Sa 
gauer Kinder und ein als „Thor⸗Viſitator“ hier penſionirter Juvalide, 
welche das 90. Lebensjahr überſchritten haben. Zwei davon, darunter der 
letztere, find auf ihr Alter noch gut zu Fuß und machen des Sonntags beim 
ſchtechteſten Wetter ihren gewohnten Spaziergang nach dem Herderberge, 
um ji dort der vergangenen Zeiten zu erinnern. 

© Liegnitz. Am 7. Nobbr. wurde der Redaelion des „Stadtblattes“ 
eine Waſſerrüpe vorgelegt, welche 3 Pfund wog, 17 Centimeter im Um: 
fange und 10 Centimeter in der Höhe gemeſſen ergab. 5 

Tarnowitz. Um 3. November enzgleilte der Breslauer Nachmittags⸗ 
zug, der um 2% Uhr hier eim trifft, unmittelbar bei ſeiner Einfahrt in den 
dieſigen Bahnhof, wobe zwei Waggons zertrümmert wurden. Da ſich der 
Tram auf dem Damm erhielt iſt weiteres Unglück und vor allem ſind 
Menſchenleben nicht zu beklagen. Der nach Breslau um 5% Uhr hier ab⸗ 
gebende Zug erliis, da das Gleis noch nicht frei war und eiſt ein Zug aus 
Voſſowska sequirirt werden mußte, eine einſtündige Verſpätung. 


Metesrologiſche Beobasztungen auf ver königl. Univerſttate⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Nobbr. 7. 8 Nachm. 2 U. Abds. 10 l. org. 6 U. 
zuftdruck dei 0 33060 331,59 3816 
euft wärme + 8,5 + 7°0 | + 4,3 
Huuſtdruek e 2791 2,53 1 293 
Dunſtſärzigung | 69 pet. ö 68 Yz. 100 pEt. 
Wind: W. 1 SW. 1 | SW. 1 
Wierer wolkig. wolkig. wolkig 


Breslau, 8. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 22 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Berlin, 7. November. Der heutige Geſchäftsverkehr unterſchied ſich in 
keiner Weiſe von dem geſtrigen, weder zeigte die luſtloſe Tendenz; noch der 
ungemein geringfügige Geſchäftsverkehr eine wejentlihe Aenderung. Selbſt 
diejenigen Effecten, die geitern noch einen leivlichen Umſatz aufzuweiſen 
hatten, blieben heute matt und träge, ſelbſt zu herabgeſetzten Couiſen waren 
kaum die Verkaufs⸗Offerten zu effectuiren, da es gänzlich an Kaufluſt und 
Aufnahmefäbigteit fehlt. Auch heute ſprach man von Inſolvenzen und gab 
dieſen eine Bedeutung, die ſie ſchwerlich verdienen; die Stockungen ſollten 
eine Breslauer Holzhandlung und andere Firmen aus ſchleſiſchen Provin⸗ 
zialſtädten betreffen. Wieder verſtimmten die Berichte aus Newyork, ſowie 
die andauernde Befürchtung der zu erwartenden Erhöhung des Londoner 
Bankdiscontos auch das ibrige, dazu beitrug, die Stimmung hier unter 
Druck zu halten. Auf den Geldmarkt bleibt die praktiſche Folge jener 
Befürchtung ebenfowenig aus, die Gelodarleiher halten zurück und erhöhte 
ſich der Privatvigcont bis 4, dieſe Vesſteifung iſt aber keineswegs durch 
geiteigesien Begehr hervorgerufen. Die inſerngtionalen Speculations⸗ 


Am 29. 15 


papiere gingen nur in ſehr beſchränktem Maße um, mit einem Coursverluſt 
einſetzend ſchien es, als würden ſie etwas anziehen kö auen, bald 1280 
jedoch die Contremine die Oberhand und ein weiteres Sinken der Courſe 
war die Folge davon, da die Hauſſepartei überhaupt keine Miene machte, 
das Feld behaupten zu wollen, Lombarden zeigten ſich beſonders flau, 
Oeſterr. Creditactien waren wiederum am meiſten auf dieſem Gebiet ber 
achtet. Sehr ſtill blieben Oeſterr. Nebenbahnen, die auch meiſt niedriger 
notiren. Auswärtige Fonds waren faſt ſämmtlich ſehr gedrückt und wei⸗ 
chend, namentlich Italiener und Türken, letztere wurden in Poſten ſeitens 
der Arbitrage abgegeben, da man glaubt, einen ſtärkeren Rückgang dieſes 
Effectes an der Londoner Börſe vorausſetzen zu dürfen. Von Oeſterreichi⸗ 
ſchen Staatspapieren waren Renten matt, während ſich für 1854er und 
1860er Looſe zu ſteigendem Courſe einige Frage zeigte. Amerikauer wenig 
feſt. Von Ruſſiſchen Werthen notiren Lıtr-Anleihen niedriger. Bahnen 
gingen lebhaft um und zogen im Courſe an. Bodeneredit⸗Pfanobriefe 
beliebt. Preußiſche Fonds feſt und nicht unbelebt, namentlich waren 
4 proc. Pfandbriefe begehrt. Für Prioritäten war die Stimmung recht feſt 
und Preußiſche zeigten ziemliches Leben, Oeſterreich, behaupteten ſich meiſt 
unveränvert, Lombardiſche gedrückt, in Ruſſ. fand nur ein ſehr kleines Ger 
ſchäft ſtatt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte reducirten ſich die Umſätze auf 
ein Minimum. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen blieben ziem⸗ 
lich unverändert, Potsdamer ließen nach. Kleine Bahnen erfreuten ſich 
ziemlicher Nachfrage, doch blieb der Verkehr meiſt beſchränkt, da es an 
Material fehlte. Belebt waren Nahebabn, Breſt Grajewo und Hättich⸗Lim⸗ 
burg. Für Bankactien war die Stimmung keine einheitliche, denn während 
die tonangebenden Deviſen, eher matt waren, trugen einige Nebenpapiere 
eine recht feſte Phyſiognomie, bei anderen waren dagegen Umſätze nur durch 
Coursreductionen zu erzielen. Von ſämmtlichen Bankactien iſt aber zu 
erwähnen, daß der Verkehr ſehr beſchränkt blieb, Discont⸗Comm. per ult. 
158—157 159%. Induſtriepapiere blieben ſehr ruhig, Brauereiactien recht 
feſt, aber ſtill, Nürnberger ſteigend, Dangenberg'ſche Cattunfabrik, Central⸗ 
bauverein und Weſtend höher, desgleichen Rathenower Holzf. und Oranien⸗ 
burger Chemiſche Fabr., Freund feſt, Laura per ult. ca. 157% —156 —158— 
155%, Dortmunder Union 181—1817—180½. (Bank⸗ u. 93.) 


Poſen, 7. Nov. [Poſeuer Pro vinzial⸗Wechsler⸗Bank.] In der 
geſtern abgehaltenen Generalverſammlung der Actionäre der Poſener Provinzial⸗ 
Wechsler⸗Bank wurde nach langer und erregter Debatte beſchloſſen, eine 
Reviſions⸗Commiſion einzuſetzen, welche einer demnächſt einzuberufenden 
außerordentlichen General⸗Verſammlung über den Stand der Dinge Bericht 
eritatten ſoll. Zu Mitgliedern dieſer Commiſſion wurden die Herten Prinz 
Lubezinski, Roſenberg, Kantorowicz und Czapski gewählt. 


Berlin, 7. November. [Productenbericht.] Weizen zeigte eine 
recht flaue Stimmung, und gab beſonders für nahe Lieferung nach. — 
Roggen loco einiger Handel. Termine wurden beſonders für ſpätere Sich⸗ 
ten offerirt und merklich billiger verkauft. — Hafer loco behauptete ſich im 
Werthe. Termine etwas matter. — Rüböl zeigte anfänglich eine flaue Hal⸗ 
tung, beſſerte ſich aber ſchließlich wieder. — Spiritus wurde zu weichen⸗ 
den Preiſen verkauft. : f 

Weizen loco 74—93 Thlr. pro 1000 Riloge. nach Qualitat gefordert, 
gelber — Thlr. ab Bahn bez., weißbunter poln. — Thlr. ab Bahn bez., 
pro Oetober⸗November 88 —83½ Toi. bez., November December 88 7 — 
837% Tylr. bez., December⸗Jauuar — Tolr. bez., pr. April⸗Mai 1874 86% 
85% Thie dez, Mai⸗Juni — Ablr. dez. per Juni⸗Jul! neue Ufance 
844 — 1 Tylr. bez. Gekündigt 18,000 Eine. Kügdigungspreis 88% Thlr. 
— Roggen pro 1000 Kiiog. loco 61—73 Tylr. gach Wualität gejorbert, 
ruſſiſcher 61% —62% Thlr. ab Kahn bez., neuer — Thlr. ab Bahn bez, 
inlänbiſcher 70-734 Thlr. ab und frei Bahn bez., pr. Ociober⸗Nobember 
624—62% Tblr. bez., December 627 —62 % Tolk. bez., December⸗Jauugr 
62% —62 Thlr. bez., pro Frühjahr 62% —62 Thlr. bez., Mai⸗Jum 62% 
—61% Thlr. bez. Gekündigt 9000 Ctur. Kündigungspreis 62% Thlr. — 
Gerſte loco 59 —73 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. 
loco 50 60 Tölt nach Qual. geforpert, ſchleſiſcher und höhmiſcher 56— 
58 Thlr. bez., galiziſcher — Thlr., oſtpreußiſcher 54—57 Thlr., pommerſcher 
57-59% Thlr. ab Bahn bez., per Ociober⸗November 57% Thlr. bez., No⸗ 
vember⸗December 56 Tolr. bez., Jauuar⸗Februar — Thlr. bez., pr. Früb⸗ 
jahr 55% —55 % Thlr. bez., Mai⸗Juni 55% Zile. dez. Gekündigt — 
Eintr. Kündigungspreis — Thlr. — Erbſen: Kochwagre 64—70 Th, 
Futterwaare 59—62 Thlr. — Weizenmehl Nr. 0 12 —11 71 Thlr., Nr. 0 
u. 1 11%—11% Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 107 —9 % Thlr., Nr. 0 
u. 1 94 —9 7 Thlr, pr. 100 Kilo unverſteuert incl. Sad. — Moggen⸗ 
mehl N'. O u. 1: pr. October⸗November 9 Thlr. 20—18 Sgr. bez., Novem⸗ 
ber⸗December 9 Thlr. 12—11 Sgr. bez, December⸗Januar 9 Thlr. 10-9 
Sgr. bez., Januar⸗Februar 9 Thlr. 8-7% Sgr. bez., Februar März — 
Thlr. — Sgr. bez., April⸗Mai 9 Thlr. 6%5 Sgr. bez. Gekündig!t — 
Cinr. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. — Oelſaaten: Raps — Thlr., 
Rübſen — Thlr. — Räböl per 199 Kilogr. neito loco 19%, Thlr. dez, 
per October⸗Nobember 18 8 —19 Thlr. bez., November⸗December 18% 
—18% —19 Thlr. bez. Dece nber⸗Januar 19 J 1919 , Thlr. bez. Jar 
Mar Jun 2 — Thlr. bez, April⸗Mai 20% 20% —20½ Tolt. bez., 
Mai⸗Juni 21—21% Thlr. bez. Gel indigt — Ctur. Kundigungspreis — 
Thlr. — Leinöl loco 24 Thlr. — Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 
10 Thlr. bez., per October⸗ovember 9% Thlr. bez., Rovembers December 
9% Tolk. bez., December⸗Januar 9 9% Thlr. bez., Januar⸗Februar 9% 
Thlr. Gld., April⸗Mat — Thlr. bez. Geiündigt — Barrels. Kündiaungs⸗ 
preis — Thlr. — Spiritus per 10,000 pCt., loco „ohne Faß“ 21 Thlr. 6 
Sgr. bei, pro nächſte Woche 21 Thlr. 3 Sgr. dis 21 Thlr. bez., amtlicher 
Durchſchnitispreis — Thlr. — Sgr., per Oezober⸗Rovember 20 Thlr. 28— 

Sgr. bez., November⸗Decemder 20 Thlr. 5 Sgr. bis 19 Thlr. 28 Sgr. 
bez., Decemher⸗Januar — Thlr. — Sgr. deu, Januar⸗Febraar — Tolr. — 
Sgr. bez., April⸗Mai 1874 20 Thlr. 12—6 Sgr. bez., Mai⸗Juni 20 Thlr. 
15—10 Sgr. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungsoreiß — Tole. — Sar, 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 7. November, Abends 9 Uhr. Neueſte Auleihe 91, 30. Boule⸗ 
vardverkehr ſehr matt. 

London, 7. Novbr., Nachmitkags 4 Uhr. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig) 
Conſols 92, 07. Jlalien. ö proc. Rente 58%. Lombarden 13, 07. Spro, 
Kuſſen de 1871 94 öproc. Ruſſen de 1872 94. Silber —. Türken 
Kaethe de 1865 43%. pr. Tarken de 1869 51. 6proc. Türlen⸗Bonds — 
öprgc. Verein. St. pro 1882 91. Berlin 6, 26%. Hamburg 3 Monat 
20, 70. Frankfurt a. M. 120. Wien 12, —. Paris 25, 97. Petersburg 

Continent. ⸗Platzbigcont — 


31. Silberrente 63%. Papierrente 58%. 
Bankauszahlung 34,000 Ltr. 

Frankfurt g. M., 7. Nov., Nachm. 2 U. 30 M. [Shluß:Courfe] Lond. 
Wechſel 119. Pariſer Wechſel 93. Wiener Wechſel 101. Franzoſen ) 330, 
Heil. Ludwigsb. 47 %. Böhm. Weſtb. 214%. Lombarden ) 161 /. Galizier 202%. 
Eliſabeihbahn 215%. Nordweſtbahn 194. Elbthalbahn —, dio. Priorit. 
—. Oregon 16%. Creditactien“) 209. Ruſſiſche Bodencrevit 88%. Ruſſen 
1872 —. Silberrente 63%. Papierrente 59%. 1860er Lobſe 87%. 
1864er Looſe 1444. Ungar⸗Looſe — Raab⸗Grazer Looſe 75%. Ameri⸗ 
kaner 0.6. Darmſt. Bank 360. Deutſch⸗öſterr. B. 83%. Prov. 
Diskonto⸗G. 90%. Brüſſeler Bank 101. Berl. Bankb. 81%. Frankf. Bank⸗ 
verein 86. Frankf. Wechslerbank 76%. Nationalbank 955. Meininger 
Pank 105. Schiff ſche Bank —. Hahn 'ſche Effectbank 112%. Wiener 
Union —. Continental 90%. Immobil.⸗Geſellſchaft —. Hibernſa 110%, 
Dresdener Bank —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Matt und unbelebt, nur Creditactien belebt, 


behauptet. 
Creditactien 209, Franzoſen 329%, Lom⸗ 


Nach Schluß der Börie: 
bare rt sen Hob b = f 
frankfurt a. M., 7. Novemb., Abends. ([Effecten⸗Societat. 
Creditactien 208. Franzoſen 328%. Lombarden 159%. lern 
63%. Hahn ſche Effectenbant 112. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 90, —. 
Meiminger Bank —. Bankactien 954 a 948. Continental Staats⸗ 
bahn —. 1860er Looſe —. Galizier —. Eliſabethbahn —, —. 
1 8 = Er ee —, —. Darm⸗ 
—. r. Ban rankf. Baulv. —. i 
5 = = m 118 u users 
„Dresden, “. November, Nachm. 2 Uhr. Credit 119%. Lombarden 92, 
Silberrente 63%. Sächf. Credilb. 73. Sächſ. Bank (alte) 142. do. (junge. 
136. Leipziger Credit 148. Dresdener Bank 89. do. Wechslerb. 70%, 
do. Handelsbank 65. Sachſiſcher Bankverein 68%. Oeſterr. Noten 88%. 
e, 55 5 05 
amburg, 7. Nopbr., Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb⸗ Staats⸗Pr.⸗ 
Anl. 104. Silberrente 63% —. Beier. Creditactien 17914— 7744. do. Lader 
Looſe 89. Nordweſtbahn 417. Franzoſen 7074705. Lombarden 346—339, 
Atalieniſche Rente 57. Vereinsbank 120%. Laurahütte 154%. Commerzbank 
93 . pto. II. Em. — —. Norddeutſche Bank 134. Provinz. Disconlo⸗ 
Bank 88. Anglo ⸗deutſche Dank 56. do. neue 71%. Daniſche Land⸗ 
mannbank — Dortmunder Union 80%. Wiener Unjionbank — der 
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de 1882 93%. Koln⸗M.⸗St.⸗A. 142. Rhein.⸗E. StA. 135. 5 - Fee 7 — 
BL Diem 4 ec Matt 5 2 eee Berliner Börse vom 7. November 1873. weſend und nehmen an den 
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